Pater der «Illegalen» 

Jörg Alt wird nun auch in Nürnberg für Flüchtlinge aktiv    Als «Illegalen-Alt» war er früher bekannt, und er war stolz darauf: Pater Jörg Alt SJ engagiert sich für Flüchtlinge ohne Papiere, auch an seiner neuen Wirkungsstätte als stellvertretender Leiter der Nürnberger Jesuitenmission.

NÜRNBERG - Illegale Migration, sagt Jörg Alt, sei eine fast zwangsläufige Folge von Globalisierung, Freihandel und ausländischen Direktinvestitionen. Finanz-, Waren- und Dienstleistungsströme würden immer von einer großen Zahl von «illegalen» Flüchtlingen begleitet, solchen, die ohne Papiere in das reichere Land einreisen und dort Arbeit suchen.

Seine letzten Auslands-Missionen vor der Berufung nach Nürnberg hatte den Jesuitenpater ins lateinamerikanische Belize und in die USA geführt. Dort konnte er, wie er sagt, den Migrations-Kreislauf studieren. Er hat darüber ein Buch geschrieben, das jetzt erschienen ist.

Jörg Alt will die illegale Migration nicht nur negativ sehen: Zwar verstärke Globalisierung in ärmeren Ländern die Armut, die dadurch ausgelöste Migration könne aber auch zu deren Linderung beitragen. Denn illegale Einwanderer überweisen ihr verdientes Geld in ihr Heimatland zurück. Durch diese Transfers fließe weltweit doppelt so viel Geld wie an Entwicklungshilfe gezahlt werde. Also müsse den «Illegalen» die Rücküberweisung von Geld erleichtert werden. Denn mit dem Geld ließen sich die Verhältnisse im Herkunftsland spürbar verbessern - und damit werde Anreiz zur Rückkehr gegeben.

Die Rückkehr werde auch dadurch erleichtert, dass das Vertrauen in die Stabilität des Heimatlandes wachse. Hier sieht Alt eine wichtige Aufgabe für die Entwicklungshilfe. Von der hält der erfahrene Praktiker in der gegenwärtigen Form nicht viel. Außerdem vermisst er vor allem in der deutschen Politik eine gesteuerte Zuwanderung, die der demografischen Entwicklung gerecht wird: Die Bevölkerung schrumpft, Fachkräfte werden fehlen - im Ausland oder unter illegalen Migranten wären sie zu finden. Dass im schwarz-gelben Koalitionsvertrag davon nichts steht, nimmt er gelassen: Er sei es gewohnt, «dicke Bretter zu bohren».

Neues Steuermodell

Alt will auch die finanziellen Grundlagen verbessern: Gestaltung von Entwicklung statt bloßer Hilfszusagen. Und so hat er das Modell einer Finanztransaktionssteuer entwickelt. Sie soll alle Transaktionen in spekulationsanfälligen Bereichen erfassen wie etwa Währungen, Aktien, Derivate, Rohstoffe, Immobilien und Nahrungsmittel. Da hat sich Alt ein besonders dickes Brett vorgenommen.

Jörg Alt, Globalisierung, illegale Migration, Armutsbekämpfung. Analyse eines komplexen Phänomens, von Loeper Literaturverlag, 380 Seiten, 24,90 Euro.
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